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che stiegen
Abtretung der Karelischeu Laudeuge und Verpachtung Hangös

In Tlliostaii habeii seit Freitag fiiiuifclyriisfifclse Verhand-lungen stattgesiindciu die am Dieiistagabeiid zitm Abschlußeiies Friedciisvertrages geführt laben. Nach deui Wortlautdes» Vertrages, der setzt von der riissisclfeti Regierung veröffent-
licht wird, wird lArtitcl 2! die gefanite ttarelifclse Laudeugemit der Stadt Wiborg deiii Terriioriiiiii der Sotvjetiiiiioii ein-
verleibt. Ferner falleii aii Riißlaiid die Wiborgcr Bucht mitils-en Inseln, das weftliche nnd das itördliche Ufer des
Litdogafecs iiiit deii Städien Kexlsoliiu Sortiitiicilxu Snoiärvh
ciise Reihe voii Jnfeln im Fsiiiiiifclfeii Mecrbcifeir das Gebiet« « "cl von Vieriiirtvi mit der Stadt Kiiolaiärvi sowie eiii Teil
de! sischers nnd Srcdtiii-Halbiiisel.

Ju Artikel 3 heißt es: Beide veriragfchlicfkctideii Parteien
iie pflichten sich, sich jeden Augriffes gcgeiieiiiaiidcr zu ent-hatten und keinerlei Biiiidiiiffe abzufchließcti noch an Koaliiiosiic tcilziinchiiieiy die gegen eine der Vertragschließenden Sei«
ieii gerichtet sind.

Die Halbinsel Hangö und ebenso auch die Inseln, die beiin?!! liegen. werden aiif 30 Jahre siir 8 Niillioueii Finst-r an die Sotviettiiiioii verpachtet. -Rußland erhält das
cht, in dieseni Gebiet eine Aiarinebafis zit errichten sowie« dtruppeit nnd Luftftreitkräfte zu unterhalten. Finnlaud
« seine Truppeii im Laufe von zehii Tagen nach der �n:
» fifetziiiig des Vertrages voii der Halbinsel Haiigö streitet:zi en

Artikel 5, der bestimmt, daß Fiuuland an seiner Kiiste tm
Niirdliclseit Eisiueer iiiir kleine uubewafftieie Schiffe unter-
h ten darf, legt den Finuen ferner die Verpflichtung auf, dortle ne Kriegshäfen iiitd keine größeren niilitiirifcheii Reparattirs
iverkfiätteu anzulegen.

Jii Artikel 6 wird vereinbart: Dei· Soivsctiiiiiou und
ihren Bürgern ivird, wie dies bereits im Vertrag von 1920
vorgesehen war, das Recht des freieii Dnrchgangsverichrs über
das Gebiet von Petfaitio nach Norwegen nnd unigekehri ge-iv hrleiftei, wobei der Sotvietiitiioiiaiicls das Recht eingeräumt
iv rd, im Gebiet von Peifanio ein zioiifnlatzii errichten.

Die Frachteiu die durch fiiiuisches Gebiet geleitet werden,
sind von Zollalikialieii frei Niisfifclie Staatsaiigehörige habenhat: Recht der freien Durchreise aiis Grund von «s3ii"fseti, die
von den Soioietbeliördeii ausgestellt {herben Unter Einhal-tiiiia der allgemein! aiiltiaeu Iiieaeiii haben rutlisiiie iiiiliewafis
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T 
IV·

trete· Zilttgzetiize das hierin, den kstiigitertehr teuer Dtiv tspsicuiet
von ssirtfaitio zwischen der Sotvietiiitiiiii iiiid �Norwegen zu
unterhaltenbicitiiiiz Artikel 7 gewährt die fiunifihe siiegieriiiig her
Soirijetiiiiioii aiich das Recht des iirclfgiiiigsverilehre zivifchcti Russland nnd Schweden. "«ii·
Entioickliiiig dieses Traiifitverielirs soll eine Eifenbahnliiiiezwischen der rusfifclieii Stadt Fiandaliilfclkii iiiid der finnisclieii
Stadt sieiiiijiirvi in diefeiii Jahr noch gebaut werden

Der Fricdeiisvertraki wurde in ruffifcher, fiiiiiifcheis itiid
sohtvedifcher Sprache aiisgefertiifzt und soll in drei Tagetkriitis
fiziert werden Jii Durchsiihriiiig des Vertrages wurden dieFeiiidfelikileiteii ani it; Vjiiirz iiiii l2 lihr eingestellt Ab
15. Aiärz solicit sich die Trnppeii beider Seiten aus die neue
Staatsgreiize zuriickzieheiu Schließlich sieht der Friedeiisvertragnoih die Aiifiiaisiiie von Verhandlungen iiber eiiieii Hattdelsi
vertrag zwischen beideii Staaten vor.

Die neue  brennbare
Jn Ergänzung der ersten Piitteiluiiiieii über den riifsifch-

sinnischen Friedensfchluß veröffentlicht die Moskaiier
»Pratvda« die deiii Friedensvertragi beigefügte Karte, aus
der die neuen Staatsgreiizeit eiiigezeichiiet sind. Demnach ver«
läuft die iietie Staatsgreiize folgendermaßen:

Sie seht atii Finiiisclieit Meerbiifeti ungefähr 50 Kilometer
westlich von Wvborg an und verläitft dann so ziemlich ge·
rade in nordöfilicher Richtung, ungefähr 25 Kilometer nörd-
fiel! von "Wnborg und  Kilometer nördlich von Sordavala
lserdobols vorbei, so daß die Eisenbahnliiiie Wnborg� Sarda-
vala aus sowsetriiffifiheiii Gebiet verbleibt, iiiii dann westlich
der fowjciriiffischeit Stadt Porofofero die alte Grenze zii
erreichen. Weiter wird ein schmäler Streifen FinnifclyKarelieiuI
an der Ostgrciize Finnlaiids  gegenüber der Bucht von Kandas
laisilia ttiit deiii Hauptort Kuolojiirvis iiiit der Sotvjettiitioii
vereinigt sowie die Fischer- und SrediiijsHalbinfelan der Bucht von Pe tsa m o.

Der neue Grenzverlaus erinnert -- mit geringen Abwei-
chiingen zugunsten Finnlaitds �- aii die mit Abschluß des
Nordifcheii Krieges iiii Jahre 1721 gefchaffetie Grenze, die fastein Jahrhundert laiig in Geltiiiig blieb.

Liiitdou vergießt blutige Zähren
,,Bcdaiierti«, weil Fiuulaud sich nicht bis zum Lelzteu auf-

opferte.
Mit einem geradezu widerlichen Aiiftvatid aii Krokodils-

tränen hat London den Frieden in Finiilaiid aufgenommen.
Die Kriegsheher haben ihr Ziel, auf deiti Uiiitveg einer» soge-nannten Hilfeleifttitig für Finulaud den ganzen Norden in den
Krieg gegen Deutschland zu getreu, iticht erreicht. Nitn redensie euchlerisch von einer ,,Tragddie« und bedauern das ,,tra-
gis e Schicksal« die es Landes, das siir sie nur ein Mittel zu
ihren  fchttiiihigen wecl fein sollte. ·Ebenfo wie sie siir das
betrogene Polen nichts anderes übrig hatten als billige
Redensarten und armselige Phraseti des Bedauerns, so ge-
bärdeii sie fich auch setzt als die frommen Biedermäiiner Ver-
gessen soll fein, daß niemand anders als England die Finneu
sum Widerstand gegen die rulffifclieii Forderungen aufgcsiachelnaß es bis zum le ten Augen licl versucht hat, diesen von vorn-
herein ausfichtslo eii Kampf mit Verfprechitngeii und vagen
Andeiitungcii in die Länge zu ziehen.

Vor aller Welt sind England iitid Frankreich wieder ein-
mal als die b r n t a l e n E g o i st e n itiid bedenienlofeii Rechts-
brenne btoftaefteltt. Jetzt, da die Folgen ihrer Holze osfenkuii-"dig fiitd, möchten fie fiel! aus der Affiice zieheii mit läiherlicheiii
tilagegefang und feigeiii Gefchwafel tiiiißliiiid habe nicht ein-
nialsdariiii gedacht, eine Eutsihädigiiiiii siir die Kriegsiofteii
Finnlaiids zii zahlen. Das fchinerzt die Londoiier Plutolraten
ganz besonders, waren sie es doch, die deii finuifclieii Krieg
licvorschitßtetu weil sie glaubten, Deutfchlaiid datiiit zii treffen.
Das Reich ist es auch, deiii sie hie Schiitd zuschreiben siir die
riifsfische ,,liiinachgieliigkeit« und die Weigeriiiig der siaiidinipvi eben Staaten, sich zuiu Biitiel Englands iuacheu zu lassen.

Den Gipfel verlogeiicr Lieiiclielfi erreicht der SehalzliiiizlerJohn Simon. Nach tnpifclier P ntolrateiiari wählte er ein
K! ubfriihft ii ei, iini zwischen Suppe und Vorfpeife an fein
Glas zii klopfen und einen schtviilftigeii Sermoii über hen fin=
tiifchen »Veldeiimiii« voiii Stapel zu lassen. Das ist der Dank
Eiiglaiidst Phrasen als Preis siir Bliitopferl
Schon allzu viele der kleinen Länder haben das erfahren mit!!seii, die an Londons Verfprechiiiigeii glaubten. «

sstiiiie aus des; Fiidieitiitiiiiiter
Lord Zetlaud von citietti Inder verletzt. � Ein hoher Beamter

getötet
Wie aus Auisierdaiti genicldct wird, wurde im Berlaufe

einer Versammlung der Vereinigung ,,Jiidia Affociation«, die
am Mitttvochabciid in Londott stattfand, Sir Michael
O�Dw her, ein hoher englischer Beamter, durch einen S nß
von _einem Inder getötet. Lord Zetla nd, der briii chendienminister, wurde-durch eine Kugel verletzt, durch weiterechiiffe wurden Sir Louis D a u e w et und Lord L a n i n a -
tin getroffen unh verletzt.

Kett! Leisten UUH Ikllliid Mehr
W· Die fchotiifcheig Spiuuereicn ftillgelcgt.ie es

ist
auf Griiiid 

irische
werden solt.

Piiitoiriitiiiite Vliitiiiuaer
Verzweiflungsftrciks in brilischen Kommen.

· Die Vjioskaiter ,,Pratvda« befafzt sich in einer ausführ-lieben Meldung ans London mit der ,,ivachfendeii Streikbeivcs
gnug in dett britifcheti Koloiiieirc die das ganze britifchc
Juiperiiitii dnrchziehe Die tiefere Ursache dieser Attfstäude
und Streiks ssieht das Blatt in der kaiafirophalen wirtschaft�innen unh sozialen Lage der Eingeboreiieubcvölteriiiig uiid
in her zunehmenden Trauung, hervorgertifen durch
hen von England in Europa infgenierten Krieg, der beiden Kolouicilvolkern des ritischen Juiperiuiiis auf
ichärfste Ablehnung ftoßr.

Die »Prawda« stiiht fiel! bei ihren Angaben, welch· dieso  und das Elend vor alletn der britifchen Kolonien West�
unten« anfbeden, aus die englische Presse selbst. Nach deinSeetal Iris di« Preise in den tvesiindifchen Rolonien um
P It· is· stiegen. {in Ringnut  Somalia! sehen sichI1! r. die oft 20 und 30 Stunden durch�
EVEN« mit�!. «mutigen. i« den Ilusliaiid an treten.

Zeiten zersttritigi
Deutsche Llufkltirtitigsfliiiie über Frankreich.

DNB Berlin, l3. Aiärz.
Das Olierlomttiittido der Bzehrniacht gibt bekannt:
In der Gegend des Pfiilzer Waldes iiberficl ein

deutsxlser Spähtittipti auf frauziifischeiii Boden einen auf
deiti sijiiärfiis liefitidliclseii feiudlicheii Trupp mit Trag-
eieren, zerfpreiigte ihn und [warme mehrere Gesaugeue ein«.

Die Lustiuaffe setzte ihre silufiliiisiitig iilter Frankreich
fort.

strittiger Frnrsttdiiitnser gefeierten
J· Dei« britische Ftiuiildkiiiiitfer ·, 85.1rdetiiii« 13&#39;245 QFNJTÅ ist.
wie kiieiiter inelhet, nach eiiiersckxriilofioii gefnnteii II« Je:satziiiigstiiitgliedirr wurden· durch einen Trawler gerettet nndin einein Hafen an der Oitliiite gelaiider

Tdättiiiites Fisch-erbaut gesunken _
Aus Riidiöbiiig wird genieldet, daß sechs Seetiieilcii süd-lich der Siidfpitze der Jnfel Langelaiid ein Fiicherbooi ausIiiaaeiikov auf eine treibende �Blute stieß iiiid iaiit

{ereilte Uiiteriieliutiii batadters
Sofortige Zurüclweifutig durch den fthtvedisclteii Außciiniiiiifteru

Daladier hatte in feiner Kainmererkläriiiig atn Abend des
Friedetisfchluffes zwischen Rußlaiid iitid Finnlaiid in der er
hen Plan enthiillte iiiit ölillllli Mann in Schweden einznfalleir.
falls Fiunlaiid hen Appell iiiii Hilfe an die Weftuiäiiite richte.
auch von einein angeblichen ,,Driici« Schwcdeiis aiif Finiiland
gesprochen. Zu dieser Aeußeriiiig hat der schwedifche Aitßen-
iniiiifier Giiniher sofort Stellung genommen und betont, daßdie fchwediscite Regierung nicht den geringsten Druck auf Fina-
laiid ausgeübt habe.

« Gliiiiiiiiitiicittieiiiiii des« Fiiiirers bei Dr. Meissner�
_ Dei: Fii h r e r ftattete deiti Staatsminister Dr. jpiiei f; n_e r
in dessen LsFohiiiiiig eiiieii Befucls ab, um ihiti perioulicli feine
herzlichsleii Gliiclwiiiifclje ziiiii 00. Oleburtstiig auszusprechen.

zwei finiuiiixse Miiiiiier ziirtiiicietreteu
· Wie aiis Helfinli kieiueldet wird, siiid der siiiiiifche Vertei-dignngsttiiiiiftei N i ulkan e n nnb linterricljtsiiiiiiifier Han-n n I a ziiriickgetretein

Britiinte VeritEntsztiIsio Tiegtlittens
Eine »unerträgliche« Tischrcgoe des englischen Botfchaficrs iniairo.
_ ,,Mifr-al-Fattat« kouinit iii einem Artikel über die anglo-
aghptischen Bezieliiitigeii auf eine Tifchrede des britischeti Bot-rhafters Sir ·Mi es Laiupfon bei einein Bankett im Vic-
oria College iii iiairo ztrfprecheii und schreibt, Acgnpten lehne
siejzleußeruiigeii des britifcheii Boifchafters scharf ab. Sie ent-
sprachen weder deti internationalen Gebräuchem noch seien sie
im Sinne des atåglwägyptischeii Vertrages. Sie feien nichtsanderes als eine e r h ö h n tin g der eleuientarfteii Freiheits-
gefuhle der Aegvpter »Die Benierkiiiig des britifcheti Botfchaf-ters, »Aegvpieti musfe als Verbnndeter Englands?-
Jnterefse an einer inuenpolitischen Ausgeglicheiiheit halten«,und daran anfchließend die Worte» ,,E n g I an d s G e d u l d
kei nicht unerfchopflichlc seien, wenn sie von einemnglaitder kamen. einfach unerträglich für die Acgypteu

Deutsch-italienische:- 
Kohlenprotoltoll

Italiens Einfuhrbedarf faftdvrkslftäiidig aiif dein Laudiocgge ei« .
ff: an Verfolg der Besprechungen, hie zwifchcii detii Reichs-niiiiiter des Lliistviirtiiieih von Ribbciitroty und dein Duce

stattgefunden haben, haben der deutsche und der italienische
Regierutigsntisfctiiifz siir die Regelung der dciitfclpitalienischen
Wirtfclnifisbeziclsiiiigeti eine aufzcrordeiitliclte Tagnug abgehal-ten mit dein Ziel, die e i« f o r d e r I i ch e n M a f; it a l! in e n zu
vereinbaren, um die Kohlenlieferiiiigeii aus Deutsch-
lattd nach Jtalien vollständig auf hen: Landwege durchzuführen
titid atif diese Weise fast dcii siesaiiitcii iialiciiifcheit Einsicht-
bedarf an Kohlen zii decken.

Atti Dienstag laben der Borfitteude des deutschen Regie-
·.-ttiigsaiisfchitffes, esaiidter Clodiiis, und der Vorfitzende des
tialiciiifclieii »Regierungsausfctsiiffes, Senntor Qliannini, dassentfprcchciide Protokoll unterzeichnet



Etialaiids heilllliickiiåles ättiel
Attfschliiszreitlie Eiugcsläudtiisse ittti Finnland iiiid Polen.

Jn den letzten Tagen vor Abschluß des fiiiiiifcl!-soiviet-
russischeii Friedensvertrages hat sich die engli - raus
zösische Presse bezeichnenderweise mit besonderen: Nach-
dritck daflir eingesetzt, den Kriegsschauplah iii Finn-
laiid nicht iiitr zii erhalten, sondern tveitefltiiöglich auszu-
d ebnen. Es verlohitt sich, zii diesen iiiederträchtigen Kriegs-
ireibereicii eitrige?» naehautrttgett, da es fiir das hinter«
listige Spiel der Loiidoiter nd Pariser Plu-
iokraleu nnd ihre jiidischen Hintermäitiier ättßerst be-
zeichnend ist.

Als die der Loiidoiier Regierung iiaiielstehende �Sinne?Wind von den Friedensverhandlungcn er!ielt, veröffentlichte
ie eine Reihe bestellter ,,Zufchrifteti«, deren Verfasser sich
änitlich siir eiite aktive Unterstützung Fiiinlaitds ausfprachemUnd in der ,,Sundah Times« suchte der Leibfchinieriax
Chamberlaiiis der iibel bekannte Serutator, die Nord-
staaten niit der Aussicht zii köderii, daß, falls Slandinavienbereit sei, utit den Demokratieii ztisatniiienzuarbeiten, der
Kampf tii Ftnttlaiid zitin entscheidenden Feldzitg in diesemKriege werden kenne. Den Pferdefuß aber ze gte Seriitatormit detii Nachsa , daß die {er �ehung des Krie es lii init-
laitd Deutschlaii s beste As. ftten auf ziveceiitspre ende
Hilf; aiis Rußland gegen die btttische Blockade zunichte macheititmr e.

 Bang ähnliche Forderungen stellte die Zeitschrift ,,N i ite-ieeiith Ceuturv« unter dein Eingeftätidiiis, daß
den Westdemolratieit init der riissischen � Eroberung Fiiiiilands
eine zweite große Niederlage drohe, und zivarnicht nur der Verlust einer Schlacht, soiiderti eines ganzen
Feldzitges Die erste großeNiederiage sei die Er-
oberung Poleiis durch Deutschland gewesen. Die West-demokratieit müßten in Nordfiitiilaiid Fuß fassen, die weni-
geit Truppetn dieuiait dazti benötige, könnten ausreicheiy der
deutschsrufsisclteii Koaiition den Zitgang ziiiii Nordatlantlk zii
verwehren, die rechte deutsche Flanke zu bedrohen iiiid diedeutschen Verbindnngswege im Tialtikiitti und in Schivedeiizu zerschlagen. -

Schließlich erklärte der brltifche Adiiiiral Sir Shdneii
Freeiuaiille mit zhnischer Offenheit, daß es für die
Weftinächte voit großem Vorteil sein werde, wenn sie die
uorwegischett nnd schwedisclieti Häseu atii Atlautik iiiid die
sltiihutitt des schwedisclieit Erzes und Holzes zur Verfiigiiitghätten. Das alles aber köiiiie iiiaii nur durch eiite Kriegs-
crkläriing aii Nitßlaitd erreichen.

an dasselbe Horn stieß»felbfttserftiitidlicl! die Pariser
Filiale Londotis. Jin ,,Qrdre« schrieb Etuilc Bitte, daß
die Weftniäclite sich nicht mit der Nichtkriegsiiliritiict gewisserStaaten und iiiit getviffeii Neutraleti abfiiideti würden. deren
Sorge um ihreit gefährlichen Feind  !! auf die Dauer fiir sie
selbst tödlich  !! seiii könnte. Der »d.liatiit« meinte, ntan
dürfe sich keine Sorgeit darüber machen, ob aus einem Au-
grifs der Weftmiiclite gegen Soivjetriiszlaiid durch eine Hilfs-
expeditioii siir Fiiiiilatid dcr striegsziistaiid eutftäitde oder
nicht. Im »Fort r« schließlich forderte einer der Juterpellaip
ten Der Pariser Katiimer, Ferii attd-Lait reii l, offen, daß
die Westiuächte, ohne einen Appell Finulands abznivarletn
in den Krieg gegen Sowjetriißlatid eingreifen sollten, da die
fiunische Front eine Verlängerung der West-
froiit sei.

; .. etwa... VIII» s- c:
Vectkicbsrerljt bei: Central-Vincent fiir die deutsche Presse  um. b. H."Berlin SW 68, Friedrikhftrafze l6 »

34| _ iNttgltdrucl verboten!
»Sopltie·" -� rief der Knecht Nilinz von Der Zeitgen-

banl �, »Wie kannst du bloß so etwas i960�? _ ··
Sophie verstummte. Sie llappte wieder die dtiiiiteii

Lippen zusammen und kniff sie noch dazu ein.
War Der Zeuge �mutig sicher? » _
Der Knecht sah sich um, als befaiide er sich unter

lauter Verrückten nnd sähe nicht, Wie et DIUAUSEOUIEIIOII
kamt. Er kain laitgsani und wie niit Seilcii gezogen vor.

»Ganz sicher.« Er regte sich auf. »Ich deckte· doch deu
ganzen Morgen die Rosenbeete zu. �gar den Winter, weil&#39; «

«Er hatte doch den ganzen Garten dauernd vor sich. So
groß war er doch nicht. Und immer den Hitiid ·u·iit sich, der
nicht ein einziges Mal Laut gab. Netm er begriff iitchi das
Geschwätz von Sophte, laitter Wtchttgtitereu ,,D·it sagst,
was nicht stimmt, Mädchen. Du redeft, was du nicht Der;
antworten kannst, Sophie.� · .

»Sie aber, Fräulein Beha, iiteiiien, Frau von Sroka
sei durch den Garten zum Tatort itiid auf deuvgleichen ·
Weg zuriickgekommeti.« · _

»Kann sein. Kann auch nicht fein." « » _»Das ist keine Art, zu antworten« Sophte wurde ein-
dringlich aitf ihren Eid hingewiesen. _

Münz scl!naiifte ein paarnial schwer durch die Nase,
rührte sich unruhig auf seinem Platze iitid ließ die Augen
hin und her springen.

»Sie tiiiiriitelii etwas,
laut!« · , _»Er wäre kein Maiinsbild, wenn er nicht zu ihr
lnelte.�

Die Witwe Viertel lachtefarkaftisch · »
Geier sagte: ,,Bin auch eines und unbeftechliclt
Er war erst vor wenigen Niittiitennitit kiiarreiideti

Stiefeln hereingeschlicheii und fuhr sich tittt dein gewinsel-
teit Tafchentncli immer wieder rund iitit den· Krageiiraiid

Dann kaut Liljes herein, trat an den Richtertiscli her-
an und sagte leise: »Das· Aitto und der Ehauffeitr von:
Waldraiid sind soeben einivandfret festgestellt» worden.
Und er nannte leise deii Namen. »Ich habe«. fitgte Liltes
hinzu. ..leider bis ietzt nur das liaiidichriitltcbe Datum und

Zeugin Beim? Nun, laiit,

IÄTTTIT  «;-
ll.l.��-�-��-�

�M: Atem-»Ja-
Eis« 
 Ire/a; -
Fithijälaltsclia 
_ .
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Zum russisclkfitiiiisclteti Friedensvertrafx
Unsere Karte zeigt, leicht fehraffiert, die Gebiete, die Finnlandan Rußland abtrttt. lseichtittngt Eißner-Wageiiborg.!

, k a 6 t5 ·«»Weder-sichre Vorschlags-ergatterte·
Beitcfklis und Habsbttrgs Träume itn Exil.

Die Umtriebe Beuefclis und Ottos von tjittbsbtirci werDen
von» der italienischen Zeiiiuig «Lavoro Fascista« als;�brannte der iiii Exil Lebenden« abgetan In einer �littDa
pester storrespoiideitz uulerstreiiht das Blatt, das; iitait it
gugkarcilt iittd R it tit a udien diese iiilacltettscliafieti sit  Sold:kraurei  und Euglau s wachsaiii verfolge. Jpcis Das
plölzliclie Wiederaustaitclieii Ottos von Habsbitrit aubelatiacy
Der nach dein Anschluß zwei Jahre geschwiegen itiid den erst
der Fsirieg wieder ziiiit Isorfcheiii gebracht habe. so betone man
auch iit der ruinäiiisclieii Hauptstadt ironisch, daß es sich iitit
uberlebte Trliuitie voui dotspellöstflzieit Adler, gcllksclttvarzeitBriefkäftem deitt K. it. f1�. ioloie Iltorgeiispazierfahrtcii iiu Vier
fväiiiier handele.

erst heute Den Ixkolizeisteittpel auf einem Alimeldeforittttlar l «
beachtet «

Der Referexidar �Jlaaiehe wurde richtig blaß. Die Ge-
fchworeiicit tniiriiielteii Der Staatsanitialt beugte sich her-
über zu Delitt und ließ deii Sineifer auf das Akienpaket
auf feinem Lslatze fallen. Jut Zuhörerrtiitiii entstand Un-
ruhe. Die Leitte legten sich die Hände hiiitcr die Ohr-
muschelit itttd standen auf. Der Wachtnieister erhielt
flüsteriide Hinweisungen. Liljes sagte: ,,ii.lleitier �Jlieittttttg
nach genügt: Das Haus gut im Auge zu behalten« siiiotz
strich sich über deit Bart, warf einen Blick und! Der Anklage-
baiik unD haftete aus dem Saal. ·

Der Siiechtsaiitvalt sah sich vergebens nach Liljes ttiii.
Jennh war von Schaiiern überlaufen, lieißeti iiiid lal-

ten. Sie mühte sich, aus den 6teficliterti, ans dein  Sie:
uiitriitel und Ctefliifter etwas herauszuhörcii ·Sie wurde
weiß wie ein Laien vor Ueberanftreiigttiig Etwas ging
hier vor. »

Die Oberftin trat aus ihrer Bank nach vorne und
sagte alt-Es. Sie wurde nicht vereidigt iiiid eiszälilte ver-
scl!ivoitiitten und breit, hiii und her gerissen zwischen Liebe
und Eifersucht.

Gegen tlt Uhr an jeiieni iliigliicksiiiorgeiu an jenem
Schreckenstaid ach, an fettem eutfetzllolseii Tage, wo das
Elend ihres armen Sohnes tticht erst begann, aber
erst so richtig ausbracl --- sie schliichzte haltlos und brauchte
geraume Zeit zur Beruhigung �, kam ein Telegramm iiiit
der Aufschrift »von Sroka Nutheii«

»Es konnte fiir mich sein«, sagte die Oberftiti ver-
teidigeiid ohiie Aiigrifs tittd aufgebrachter als nötig, denn
aitf diesem Boden ftaiid sie nicht sicher.

Jmmer �- Dachte die Schwiegertociiter � immer hat
» sie nieiite Briefe geöffnet und sie mir, tiachdein sie sie aus-
wendig gelernt hatte, niit den Worten: »ein tiiiseliger Zit-
sall« oder »in Der Fülle meiner Posteingäiige die Adresse
nicht beachtet« iiiid so weiter ausgehäiidigh obgleich nie
eitte TNeiIfcheitfeeliD an sie schrieb.

Die Oberstiii warf einen Blick des Troßes aus die
junge Frau von Sroka, deren Gedanken in diesem Punkte
sie allmählich kannte, holte Atem iiiid fuhr gefeftigter fort:
»Sei! mache es aus iiiid lese: Lieber nicht abholen. Bin
ungefähr elf Uhr aitt Vahiidtiiiim im.� Natürlich gebe ich
es meinem Sohn. Weiter koiiiite Die Dreistigkeit dieses
Verhältnisses nicht gitt getrieben werden»

Wie war es nur möglich, daß �Dia: so telegraphiertes
Wie war es möglich? Fraii voti Sroka, die junge Frau
von-Sroka. faßte sich an die Stirn. ·

» .

... aber sparsam damit umgehen!

Der Würfel Ist kochfertlg, also kein Fett zusetzen!
Zum Strecken, Binden und Verbessern anderer
Soßen genügt o� schon ein Teilchen des Würfelsl
Nur 3 Minuten durchstochen, damlt nichts verkochtl

Voii benannte! 40 Fahre Soldat
»Die Wchritiarht« über den Obcrbefehlsliaber des Hccres

Vor 40 Jahren, am 22. Ujlärz 19Ul!, begaiitt die iuilliärifche
Laufbahn des Soldaten von Brauchitsch. die vom Leut«
itaiii im Garde-Greuadieräliegiineiii Nr. 2 zum Gciteraloberst
und Oberbeselilshaber des lheeres führte. Im einzelnen wirdhierzu in der Zeitschrift ..Die Wehrmctchst bemerkt, daß von
Brauchltscii als Hauptmautt in deii Großen Geueralflab liber-
uomntett wurde. Jm Welikrieg zeichiteie sich Hauptmann
von Branchiifch durch feinen mutigen persönlichen Etitsahbesonders iit dett Argoiinenkäinpfen aus. Jti dein
schwierigen Schluchieiigelände war er durch seine täglichen Be-suche in der vordersten Linie bald sedeni Posten bekannt. Kein
Geringerer als der Generalaitartieriiteifter des Feldheeres L u-
dendorsf, hat daher atn ll!. Mai l9l7 den Vorschlag zur
Verleihung des HoheiizolleiiisOrdeiis ituterzeichiten in dein es
uber deu damaligen Hauptmann von Ulraiichiiscis heißt: »Hei
eineinhalb Jahre als erster Generalftabsoffizier der 34. Jnfaus
ierledivisiou während der schweren Kämpfe in deu Argonnett
iiiid vor Verdiui lit raflloser. hiugebuiigsiscillct iiiid verständ�
iiisvoiler Arbeit die hervorrageudstctt Dienste gelei-
stet und jederzeit feiiie Person r ii clf lehre l o s eiii gefe at.
Sein klarer, taktisch geschulter Blick, feiite Umsicht. Energie
und sein Organifationstaleiit haben sich bei Den ihm während
der Vorbereitung itttd im Verlauf der Abwehrschlacht gestellten
Souderanfgahen glliiizeiid bewährt« Nach dein Aielilrlegetvar Geueraloberft voii Branchiifrli in Den verschiedensten Stel-
lungen atn Wiederasnibatt des Heeres beteiligt. bis er
schließlich atn 4 Februar 1938 unter Beförderung zum Ge-
neraloberst zum Oberbefehlshabei des Heeies eriiaiitii wurde.
Seinen Uuiergelieitctt ist er durch die itiiiftergiiltige Kürze nnd
Klarheit seiner Befehle bekaiiiit Seine Soldaten, uin
Deren Wohlergehen er sich bei feinen zahlreichen Truppetts
liefuclieit selbst sorgt, vertrauten ihm als dem Heelfilllklb
dort« fic- bei dent einzigtirtigcii Siegeszitg diirch Polen be-c!ligie.

gestern Die» heute
Die Lfluttiik feierte ihre Slsiedcrvereiiiigitnks Atti Stillu-

tvoclt feierte Die Ostmaisk deti ztveiteii Jahrestag ihrer �beim:
kclir iii das grosse Deutsche Reich. Jedes Haus, jedes einfatneGchöflJdsdill Hochgcbirge bis zu deii weiten Donau-streitet-
hattett festlichen Flattgcstiscliittttct angelegt.

»Die Slowttkei festgefiigl und lebeusträftig.« Die flowas
tlschcs slärefse tvidmet laufend dein erfteit Jahrestag der Grün-
dung des slvwctfischeit Staates Gedeukaiifsähe IN« Stolzweifeit die �Blätter auf die geleistete Aufbauariieit hin, die be-
reits so weit tibgefokilossen sei, daß der sloivcikisclie Staat« fest-
gefügt dasteht tittd bei der schwierigen internationalen Lage
seine Lclteitskrcift wiederholt beweisen kottiite Jiunier wiedertritt-d der eittfclieideitde Anteil erwähnt, der dciti deutschen Voll
unD seinem Fiihrer bei der« Verwirklichniig der sltuvcikisclteit
Selinsitcltt iutaut

lssttglisiltdiitiifclics Hatidcslsiiblointtieit Nach monatelangenLtcfssrechutttiett tsl ietzt eitt diiktisth eitglifches Lvatidelsalikvittiiiettfür Die szkriciiszeit painphieris tooscdcti Sein Ziel ist, wie es
heißt, den �normalen Abanbeläveriehr� zwischen Dänctiittrk undEngland sciweit das unter Den herrscheudctt Llerhiiltttifseit niögslich litt zu fördern.

�lila; .. wie aus weiter Ferne itotte sie sein kräftigeres
Lachen. Aus seht« weiter Ferne. Ei« iterblaiile sihoit Er
war« nietttattD- mehr Er war itie ein Eleuteiti ihres Leben?
gewesen Llielleiclst außer dern gnteit �Retter unD Kante-
raden noch kurze Fseit der lsjetiettfpielet sürciit Abenteuer,
das, wie sie meinte, ihrer iliatiir Vediirfitis tiiid Recht war.
Friihci einmal Vor langer Zeit. «

Frau von Sroka� neigte sich über ihr eigenes Bild,
über ihr tscsrblctßtes EUitiDeltettgefir-ltt. Sie lialte �Jliiilte, feine
Züge zu erkennen. allein, �rbierlel war heute nichts mehr,
tiicltis als dieser Tote, iiber deu sie beide fallen sollten,
nichts als ein tinsicliibares Eigentum der großen Frau iii
»Schivarz, die sie heilte, wie vor vielett Jahren im Klub-
hatts, von dcr Zeugeubaiil her mit haßerfüllten Blicken
nittstertcy sie fttidierle mit heißen. eindringlicheit Augen, um
das Gelieiiitiiis zu ergründen, das ihren Gatten gefangen-
gehalten hatte.

»Lieber. guter . .. guter... Tilgt, verzeih, verzeih.«
Aci!,-Jeiiiii! meinte damit nur ihr Vergessen. ,,Verzeih,
daß Der Lebende so sehr recht hai.« ·

Sie fühlte das iluabivettdbare nahen. Diiiikel und
ungewiß zog es fiel! über ihneii zusammen. Eiiie Stunde
noch oder zwei oder vier, .tiiid es war aus. Hinter dem
Leben, deiit herrlicheikLeben, trotz Sorge, Miihe und
Leidenschaften � hittter dem Leben, das unendlich ge-
schienen hatte und das setzt mit einemmal abgelaufen
schien, erhob sich die Nacht. sie ziiziidecken. Schauer schüttel-
ten sie. Jhre Waiigeti erglühten in Fieberhitze Sie fah
nicht Die Blicke, die ihnen beiden der Anwalt ziilvarf. Und
uugcseheit bliebett sie auch voit dem, der neben ihr saß,
fchtiiet tind ohne Qieivufztsciti des eigenen Lebens, so wie
ein Steitiblock atn Boden, durch fein eigenes Gewicht an
die Erde geschmiedet .

»Frau von Srokal« rief der Vorsitzeude scharf zum
zweitctiittcil Entsetzt sprang sie auf.

Die junge Frau von Sroka ti·al vor den Richtertifcit
Ju der bescheidenen Bluse iiiid deiit alten Rock.

Der �JJiatttt aus Der Anklagebaiil hob den Kopf iiiid
fah sie an tnit ertvachendetn �liliel. Wo war ihre schöne
ileppicskeits Sie war mager und durchsichtig geworden.

Ehe uoth eine Frage ait sie gerichtet wurde, begann
Jenuh zii zittern. Ganz uuerwartet, tiach allen Stunden
heftigen, standhafteti Käinpfens und Leugnetts brach sie zit-
samtnen. Ein lratnpfltctftes Kiuderwcitteit begann:

�Seit kann nicht mehr. Jch... laiiii... nitbl...tite!r...«
lFotiteviina Iolat.!

Edle guten Dinge teiet man heute ein.
Auch mit Mo» Ernte-nahe apartam� «ein:

�Sparsam sowohl in der Zubereitung als auch im V/erbrauch



Es«- iskssrsid «» systGrausame t SSONLQQTET sie: hehr
Englands verbrecherifclier Anschlag uns �Jloriuettroiia gescheiter
I�dibeg tritgfäil?fgtttsiftlte lß-riebettsfähittg lhatd iii der ganzer«s s era.! tt!e .ttne!eti erreg. vrnoe ett erware ci.
spiiiiszsivirliing dieser Verftäudigitiig eine Stabilisieriiiig ·iin Ost«
see-salicis, Norwegeiidieglfktetf Zieh bsiiiftölltiiigtder Feitcldtfell·ig.et eit titt ettteiti ein! p r sircr w.� ei !erititg� es a ten
spricht von eiiier rcalistisikieii Tat, und Vlies-kalt iviederiini weist
kiazrliiiåf hiii,  dieqneue LGrenze der itntfpfrisctlih diJe �im! � ergin-«« eii iior if ienprieg seendeteiind die a eiii airiuu eri.
lang in Geltung geblieben ift. Vor allem aber loiiiiiit in alter;
Koniiuentaren iinitier ivieder zuiii Ausdruck, daß England und
Frankreich eine fthtoere, ia eine granfauie Niederlage» erlitten
haben. Die verbrecherifclie Politik der beiden Westniachth die
nordifcheii Staaten gegeii ihreii Willen in den Iirieg hinein«nzerrcu, ift gescheitert! So haben dieses Mal die Hilfeveri
fpreclfiiiiiileii Ziitglaiids nnd Firiziikreåclfsl keinen Gltäitlieiit getindcn, !at istraiieii gegeni er sna and einen aa vor
einer Kataftrophe bewahrt.

THMWØIEUT CIJUUWSLIUIUH gkdßles Fiasko
e Presse beröffentlicht die Meldung über

lieu Friedensfchluß n feiifationeller Aufiiiachuiig. Weint die
Friedensbedingiingen aii siir Fiiinland hart seien, so be-
toiieii die Blätter, so iiiü se doch hervorgehoben werden, daß
Riißlaiid die Selbständigkeit Finnlands anerkannt habe.

,,Stockholiiis Tidnin en« spricht von einer diploinatifcheii
und inoralifcheii Nieder age Englands und einein Riickfchlag
für die K·iegsausivcitungspolitit Von dein ruffifctyfinnifchen
Frieden erwartet das Blatt eine Noriiialifieriing des deutschen
siandels iiiit Rußlaiid und iiiit Fiunlaiid und schließlich eine
Stabilifieriing der Lage iiii gefamteii Oftfeegebiet Uebereiiis
iciiinneiid wird daraiif hittgeibiefeit, daß der Friedensfihlicß in
tondoii iiiid iii Paris Veftiirzitiig ausgelöst hat. Die iiiipro-
vifierte Szene im lluterhaus, nämlich die übereilte Hilfe�
erllärung Chaiubertaiiis an Finnlaiid, drohe nunmehr, Cham-
lierlaitis größtes Fiasko zii werden.

Jn N o r wege n wurde die Nachricht von deiii Friedens-
fchlufz uiit fpiirlicirer Erleichterung aufgenomnieii. Zu Aus-
ivirfttttg der ruffischsfiiiiiifcheii Verständigung erwartet Oslo
ciiie weitere Stärliititt der deutfclpritffifclieii Wirtfchaftsfroiit
Vlllgeiiieiii ist iiiaii der Ansicht, daß das �Ilreftige der West-
iiiächte durch den Friedensfchluß einen schweren Schlag er·
litteii hat »Afteitpofteii« wendet fiel! titit schärfsten Worten
gegen die letzte {Jette ber Zeitungen Englands und Frank-reichs liegen die nordischen Staaten und beiiierkt dazu, iuaii
niöge die iiordifclieii Staaten lritifierett, wie iiiaii wolle, iiii-
erläszlich aber sei, das; die Kritik tatsächlich voii den vorliegen-
deit Lierhältiiisjeii tiiid nicht, ivie auch iitt Fall ,,Eosftik«, von
erlogeneit Jnforiiiaticiiieii atisgelie Ebenso iuüsfeit das Völker-
iiiid das �Jllettfcheitreeht beachtet werden, zunial iiiaii sich iii
Paris und in London so gern· als Vorkänipser dasiir atiffpicle
Italien: London außer Fassung gebracht

Die italienischen �blätter würdigen den fiiiiitfclk
ruffischeii Friedens-schlich als iseiiliftisclie Tat und zugleich als
einen schweren Schlag für England nnd Frankreich, deren
Hoffnung aus eine �lliisbeliittiitg des Krieges aus Nordeuroisadaiiiit gescheitert fei. Die in letzter Stunde Fiunlaiid von
tijhaiiibertaiii und Daladiskr angebotene »Hilse« ivird als leere
{Seite lilld als ein durslzficlitigeic titeclitfertigungstserfiicli abgetan.

.,Popolo di Stottta" iiieitti� den Akeftittäclzteii bleibe nun-
niehr tiiclzts anderes inehr iibrig, als ihre Presse aus die
neutralen iiordeiiropäifclieii Staaten zu liegen, die gewußthätten, was tttatt von rnglischsfraiizöfischeii Verfprechiiitijcii zii
halten habesxpoiicilo d�Jtalia«« stellt fest, das; die Deuiolriitieiiein weiteres Spiel verloren haben. �Gorriere
della Sera« erklärt, die �Nachricht von dein Friedensfchluß
habe in Sitaris einen ungeheuren Ellldkllts gemacht.
Deiitliih sei zu beobachten, das; sich eine Welle der lliiziis
friedeuheit gegen die sortgefetztcii Sliiifzerscitge der weftliclieiiDctnolratieii liencerlliar iitadie.

London habe kieradezii die Faffiiiig verloren, sei tiiinnielir
dort! das so sehnsüchtig gewünschte Schlntlitfcld in Nord-
europa den siriegslietzrerin die vor den Stahl: und Lietoip
ittaitertt des� Tseftiiiatls seftgefalireii seien, verschlossen worden.
Alt die schiiiitsii Profette, wie bie llitterbitibtittg der Erzzufiihr
Dcutfchlaiidz die Bcdräiigiiiig tliiißlaiids und die �Einstich:
112mg bes Seelrieges aus die Ostsee seien llägliih gescheitert.
freigegebenen: Detiiotillratioii bes Mihtcinetis

gegen England
Auch die hollä ttbifcheii Zeitungen sprechen durcliioext

von einer schweren tttoralifcheti �Jlieberlage Euglaitds nndFrankreichs iiiid eiiieiii großen Eiireftigelierliift der beiden
Tllieftiiiiiclitc sowohl in Stctiidiitiivieii als auch aus dein Ball-aii.
Von dcii Lilätterii der Schweiz ioertet die ,,Siiifse« bett
Friedensschliisz als eine verlorene Schlacht siir Elia-
laiid nnd Frankreich. Jn sugofla w i schen streifen ivertet
nian die Eiuftelliiiict der Feiudfelitileiteii als eine inititiittifche
Niederlage Englands· Es handelt sich hier iiin eine Tonleit-
striitioii des durch Erfahrung liekriistigteii illlisztratieiis derneutralen Staaten gegenüber iveftdeiitolratifcheii Hilsever-
fprechuiicteit
soiiitetrit.spiatiii: Fieber verloren bie beste

Operationen-atra
Von den Soivjetbliilterii betont die ,,«Braiiid-.i«, der �Erle:

deusvertrag der das russifclze Voll iiiit Genitgtiiiiicg erfülle,
gewährleifle erstens bie Sicherung der Soivfetgrciizeit und vor
illeiii Leuiiigrads, iiiid zweitens räunie cr den itriegslierd in
iitordeuropci aus. �Jiie habe Solvfetriifzlaiid bie Absicht gehabt,
kiiiiilaiid feiner lliitibltiiiigigleit zu berauben Alles in alleiii
teile der Friedens«-schlaff eiiie tirattfaiue Niederlage der Kriegs-
irandftifter dar. Die Pläne der englisch-stattiöfischeii Jniperia-
lifteii, bie ans bie Etitfachiiiiii des iirieges in ganz Europa
hinausliesein feicii gescheitert, die liriegsprovokaieitre vor aller
Welt geltrattbtitartt. Tliiihreiid Sciwfeiriifztaiid erhöhte Sicher-
heit gewonnen habe, hatten die skriegsliraiidstifter ihre besteOperationsliafis verloren.

Paris« wie vor tieii Kopf geschlagen
Jn lslaris ist iitati iiber die Meldung von oeiit Friedens-

vertrag ivie vor den Stahl tirfchlageii, wie ntaii denn auch nich-
rere Stunden hindurch der Nachricht einfach keinen Glauben
fcheiiken ivollte. Lluch der franzöfifche Nitndfti til ·
Euttäitfchiiiig und die Niißftiiiiitiiiiig der amtlichen Kreise nicht
verhehlen. Selbst der ,,Teinps« kaini nicht uinhiii, den finnifcky
riiffifchen Friedensfchluß als eine materielle und inoralifche
Niederlage der westlichenDeinokratieii hiuzuftellein Sir ihrerWut hebt nun die Pariser Presse iiiit iieiier KraftgegenSchwedeiy wobei sie sogar davor nicht ztiriickscheiit, Volk und »·
Regierung gegeiietnaiider aiisziifpielen

UHOUJ Betratiitlittler Preftlaeiietliift
Die New-York« Presse ist iiber den rusfifchfiiiiiifckicti

Friedeusvertrag offensichtlich enttänfclit Währeiid die »NewYork Tillus« versucht, die politifche Niederlage Eii lauds zu
verschleiern, kaiiii »New York Herald Tribune« iiiciqit iimhlii,
zitziigebein daß die Weftiiiächte eiiieii beträchtlichen Preftige-verluft erlitten haben.

JJauneaiid.

.

Ihre Wahr til die Läge
Wer hat die »lllaubwi�irdigeii Augcnzeicgeiibcriclftc«

iiber angebliche deutsche Grausamkeiten verfaßt, uiii das
iiriegsfieber iiiid dcit Hof; unter den Völkern noch höher
zu fchlireti? Der Judct Hier ein Selbftgeftändiiis von
fast iiiifafibarer Offenheit und Niedertracht In dein fühle
sthcii ,,Dailn Neids« voiii l6. November 1938 erklärt ein
Linde:

»Der Krieg ift etwas Schliiiiiues aber die Niederlage in
einem Krieg ift iiocl! fchliitiiiier als der Sieg. Aus diefeiii
Grunde verpflichten wir iiiis schon setzt, Vraiidartitel zit ver-
fafseii glaubwiirdige Berichte iiber Grausamkeiten zu fchrei-
lieu, Photographien iiber diefe Grausamkeiten zu verbreitenund außerdem Artikel iiber den Krieg zii bringen, die das
Publikuiii aiifreizeii.«

Wir haben iit ber Kainpfzeit die südifche Liige über-
til-luden, und wir wiffeii heute im Krieg mit der englisch-
flidifcbiiii Plutokratie nur allzu genau, init ivelcheii Waffen
der Gegner« kämpft. Der Panzer der deutschen Einigkeit
tttib des deutschen Willeiis bietet ihiieit keine Lücke. Wir
siegen diesmal endgültig gegen Genieiiiheit und Haß, denn:

Unsere Wo e ilt die rat!

Eibiilikkllildkellz kkk Alkcllkä
Eitglifclie uiid franziififihe tioniiiiaiidaitteii beiiii tiirtifchen

Staatsprafidenteii
»» Der tiirkifche Staatspräfideiit Jsinei Jnönü eillpfiiicr liiVouderaudieiiz deii Koinniaiidaiiteit bei britischeii Luftftreip
kräfte im �Jllitielofteii, Luftntarfchcill Sir Williaiii �ltlitchell, iit
Qlitweiettheit des britifclicn Votfchasters. Sir ljiiighes Quant!:
bull. und kurze· Zeit später den Komiuatidciiiteii der französi-schen Lnfittreitkriifte iiii öftlieheii TNitteliiieer. General

AK l ° N · i� "ter er eioigcei en
Polen titit Spreugftoff in Wilna Von eiiieiii litaciifcheii

Feldgericht in Wilna wurden zwei Polen ivegeii verbotenen
Wafseics iiiid Spreugftoffbefihes zu zehn und sechs JahrenZnchthaiis verurteilt.

Fabritbraud in iiorivegischer Stadt. Sri der tiorivegischeu
Stadt Nöros ereignete sich in eiiieiii Schinelzwerk eilte Explo-
fioii voii Saiierftofsbehälterii Durch deii aiifohließeiideii Brandioiirde ein Schaden von iiber 100 000 iirouen angerichtet.

Zuchthaiis siir fiidifche Devifeusctiieber in Bulgariein Vor·oeiti Strafgeri t in Sofia wurde das Verfahren gegeii
deii iiidifclieii Devifenschielier �Jlrott 6ititoti tttib Genossen ab-
geschlossen. Die Angeklagteu habeii in den Jahren 1935 und1936 iiisgesaiiit 17 Niiltioiieii Lewa ins Lliistaiid verschoben.
Sie ivurdeii zu iiiehrjährigeti Zuchthaicsstrafeii nnd höherenGeldbnszeii verurteilt

Schiveier Hagelorlaii iit Ainerika {In Shreveport tLoiiis
fianai zerstörte und befchädigte eiii Hagelorlaii iiber 500·Wohii«
hätifer und andere G«ebäiide. Wenigstens neun Personeniviirdeit getötet, zahlreiche verletzt. -

27. Mars Berialirciiigstermiii
Während fonft die Verfiihriiiig znui Jahresschluß eintritt.{im THIS»KklessJscsctzgcblllitl eine Vcrfchicbiiiig des Versiihriiiigcp

terinins zur Folge gehabt. Atti· Csriind der Verordnung iiber
Tlicißiiahnieii auf dein Gebiete der; liiirgerliclicii Streitversah-
teils, der Zioancssvcillftreckuiig, des Konlnrfes und des biirger·l_te_h_eit Rechts hortett aiti 7. September 1939 alle Verjährungss
iristeitniif zu laufen. Die Verordnung iiber die Vertragshilfe
des klitchters iiiis Anlaß des tlrieges hat die allgemeine Heut-
uiiing der Verfahruiig dann ivieder beseitigt, so daß iitit SIElraittreteti dieser Be r o rd u u tt g, b. h. iiiit deiii 3. D e z e in -
ber l939, der Lauf der Lieriiilfriiiigsfristeil wieder licgoip. neu hat

Da die Zeit zwifcheii deiii 7. September nnd deiii 3. Dezeiip
bei« 1930 bei der Errechiiiiiig der Lkerfiiliriiitgszcit nicht lieriicl-
fichtigi iverbeit kann, tritt die Lierfähriiiig bei deii Aufpriichcindiejoiift ain 3l Dezember 1939 iieriährt wären, erst 87 T a g e
später, _b._ h titit Ablauf des 27. Tltiiirz 1940, eiit. Das gilt.
unt nur einige Beispiele ttt tteiiiteit, iti gleicher Weise siir dietitt Jahre l937 entstand-eilen Forderungen des Eiuzelhäiidlerss
itttb Hc1lld»l1ll.�l"l"t.�l·s gegen seine sittlichen, tote siir die titt Jahre
lbxzo liegruiideteii Ilnfiiriiclli aii-«« Lieseruiigcii siir den Gewerbe:betrieb des Schnldiiersx stiioie fiirdic aus 1933i riiclftiiicdigciiZins-- iiiid ibtietattibriiche.

. F!� «,  ·
Politik-Zeitung von. naseweis-eilen

Gcitutltverbreclier ciiid Lkollsscliiidliiig iinscltiidliili getttaeht.
_ Aus l3. März til-its ift der titit Bis. �mal 1912 in Stiel ge-
voreue Hugo Vage hingerichtet worden, den das Sonder-xieriiht tti Haunoiier als Gewaltverbrcclicr zuni Tode und ziiiii
·c-aiierIideii Verlust der biirgerlicheii Ehreiireclite veriii·teilt hat.

»Der iit tjiael! vol-bestrafte Lseriirteilte hat iiii Ctefäiigiiisssdiiiiitiii bei einein itiifttttiicktcii Aiisliriichstiersiicli einen Straf-
iiistiiliskslieaiiiieitl luilid ciliicii Illiitgefciitciciieii iiiedergescktliigeiiisid cicnscieici it ici ver cui.
»; Llkikglfeilclieiil Tage  der Zligfälirige J oha ii n Dietz aiis..crgrieiiied iiugericiet ivor en, den das Sondergericht
töailiibferg als Ffiolltstfcliädliiig zum Tode iiiid dauernden Elft-iier u veritrtet t !a.

Dieb, ein vielfach vorbeftrafter Verbrechen hat sich tinOktober 1939 iti zahlreichen Fallen ait Aiigeliörige von Sol-batett l!ertittgetitael!t und als deren aiigeblicher Siaiiierad Geld
und Ltebesgabeii -erfchwiiidelt.

Zwei Vollslliiatiltiige hingerichtet
__ Die Jitftizpresfeftelte Berlin» teilt _tiiit: Aiu l2. März 1940i1t··der aitt 31._ Juli 1920 lll Czerih streis Konih, geboreiie HeinzV o l l ge r hingerichtet worden. den das Sondergericht il Ver-
itu am is. Januar 1940 s· Volksschadliiig zum Tode und
riszaiieriidett Ehrverlust vertirieilt hat. Vbllger hat Ende vorigen
Jahres in SpiegelhageirlWeftprigiiitn aus jliache das Aiiivefeii
eitles Landwirtes aiigeziindet und dadurch siir die Volksgemeiipichaft iin Kriege besonders wertvolle Gebäude· Erntevorräteuiid �JJlafehinett vernichtet.

Gleichzeitig ist bei &#39;27 Jahre alte Horft Milchmeherhingerichtet worden, den das Soiidergericht in Berlin als
Voltsfchädliiig ziim Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte attf Lebenszeit verurteitt hat. illiilchtiiehen der feit feinem
As. Lebetisiahi iiiiniiterbrocheii Verbrechen begangen hat, iiutztevoiii Oktober bis Dezember die Verdunkelung zu zahl-ieirheii imitieren Diebftählen und  Einbrüchen aus. -

Hallenkaiitpffpiele der Ost. erst im April. Jnfol e deiEins raitkiing des tkieifeverkehrs zu Ostern wurden die allen�kamp piele r Hstlerssugend um 14 Tage verfctåobenDie Rei slugendfiltkriing beabsichtigt die dies ä rigeii ugendimeiflerf often im 5 urnen, Vo en e ten, u o und iit bei
Schwerath eilt vom 9. bis 14. pril tt en vorgesehenen Welt�
kainvfltätten ln Dresden diircbziifiihrein

Sllatitslau, den 14. März 1940
�.4. A44; - -4 A-

lZ._t1iäi5 i940 � dem Tage der Wehr-
macht - ift die ttaferiie für die Vollisgeiiofscn
von  !�l7 Uhr geöffnet.

Eintrittskarten mit Berechtigung zur Einnahme
eines matlienfkeien Etntopfgeiichtes zum prclfe
von Rm. 0.50 pro Person zwischen tt itttb 14 Uhr,
solange der Vorrat reicht.

Führung durch bie Ställe und Uiiterliünfte in
Abftcuioen von t0 Minuten je 25 Personen.
Gebtihr pro Person RM.0.20. Beginn 9 Uhr.
-4--- -- --sp- ----v vvv �v- �v� 7-�-7 f.� f-

����� Der Promeuadenweg zur Parliftraße ift z. It.
stellenweife schwer pafsieiban Es wird an der Zeit, daß
dieser Teil des Weges eiidlich erhöht wird. An diese:
Stelle befand fieh früher eine Suinpfniederung sodaß die
Auffchiittuiig fich hier wieder senkten wird. Für die Be-
wohner der Pariiftraße ist dieser Weg in diesen Tagen
ein bedauerlich-es Verliehrshindernisy

Familieuheiiiifalirteii ictcd Ofterverlelfn Das Reiehsarbeits-ininifteriiciii iiiid die DAF teilen unter Hinweis ans die be-
kannten Gründe ziir Entlastung des Verkehrs mit, daß während
des Osterfestes voii sedcin deutschen Arbeiter, Angestellten iind
Vetriebsfiihrer erwartet ivird, daß er fiel! durch Zuriickftelluiig
jeder aiifschiebbareii Reise ioillig der hier gebotenen Difzipliniinterivirft Fainilienheiiiifahrtein auf die iiii Bang-Weibe.�lllelallgetverbe tttib in der cheiiiifcheii Jziidiiftrie iin Rahmen der
Esarifordtiiiiicteii die von ihren Angehörigen getrennten Ar-heiter einen Anfprucli haben, dürfen iii der Woche vor iiiid nach
Ostern iiiir in dein ltittiaiig aiigetreten werden, der sich bei
gieichitiiifiiger Verteilung aller sättigen Fahrten auf ein Viertel-sa ergi . Es solt niemand fein Anrecht aus Urlaubs- und
Fatuilieiiliciiiifahrteii verlieren. aber seder daran denken, daß
vie hier geforderte Difziplin uiit dazu beiträgt, bett uns auf-
jseziiiiiiigeiicii Kaiiipf siegreich zu bestehen

�Da; Fslclslisfllslllcill ivird begünstigt. lliii eine günstige
Ausivertiiiig des hoheii Sehioeiiielieftaiides zu sichern, hat die
ijiaitptliereitiigiiiig der Deutschen Viehwirtfchaft eine Anord-
tiitttg erlassen, wonach in Zukunft zii der für die Erzeuger
preisiniißici begiinstigteu Sihlachtivertllafse C, die bisher Tiereim Gewicht voii 100 bis 120 kg lebeiid iiiiifaßte, auch 90 bis
«.!9,5 kg schwere Tiere gehören werben, bie baniit ebeiifalls inbett  Stettitf; des  �-Preises lontitiett. Die Schlachtiiiertllaffe C
ivird als! in Fsiikiiiift bei den Schweiiieii von 90 kg lebend bis
ll9,:&#39;i kg lebettb reichen. Denieiitfpreclieiid verengt fich das Ge-
wicht in der Schtachtwertklaffe D aiif Schlachtfchweine iiiit
eineni Lkbeiidgeiiiicht von 80 bis 89,5 kg. Die ioefentliclie Ver-
lireiteritiig der Schlcichtivertklaffe C dient der Notwendigkeit ·
der �Jltaftitttiftellititg auf das Fleifchfcliiveiik Vei dieser Mast
ift auch die Fsiiiteriieritiertiiiig rationeller als bei der �JJlaft vonFetlscliiiiciiieir

Zwiegespräch zum »Tag der wehrmachbh
,,Oh, Herr Müllen die neuen Abzeicheiil Wieviel

Flaggen find bas beim?"
,,Diegmal find es zwanzig, Fräulein Gerda, sehen Sie

fich iiuaeiiimal die hübschen bunten Fahnen genau ait."
,,Die find aber nett, wo finb die denn hergeftellt

werben?"
»Die kommen aus Sachfen, aus bem Erzgebirge, aus

Weftfalen und aus Gablonz und ftellen alle Fahnen
unserer Wehrmacht dar. Was für ein Abzeichen wollen
Sie denn haben?" «

»Natürlich eins von den Pionierem wo doch mein
Bräutigam» bei den Pionieren ift! Der Erich wird ja
manchmal schön frieren bei der Kälte. Seht wo alles sofort
vereift, eine Brücke bauen, bit! ich fiiere schon allein bei
dem Gedankens«

,,Also bei den Pionieren steckt· der Trich. Dann
nehmen .Sie hier bas schwarze Abzeichen. Sehen Sie,
hier fleht »Pioiiiere«.

,,Fein, bas werde ich mir aufheben. Aber sagen Sie
mal, wissen Sie, warum die Pioniere die schivarze Farbe
haben?"

»Ja, das kann ich Ihnen sagen: Die schwarze Farbe
der Pioniere geht zurück aus Theodor Körner. Der war
junger Student der Bergaliademie in Freiberg, als er zum
Lützowfchen Freiliorps stieß und so erhielt fich bas Andenken
an seine schwarze Bergmannbluse.«

»Das ift interessant, was Sie mir da erzählen. Wissen
Sie auch etwas über bie anderen Farben?«

,,Ja, alle Farben haben ihre Tradition. Die weiße
Grundfarbe die Sie hier auf dem Jnfanterie-Abzeichen
sehen, erinnert an die Leibkompanie der friderizianifchen
Zeit, die diefe Farben trugen und die dann später auf
die Gardefahnen überging. Rot ·und gelb sind die
Traditionsfarben der Kavallerie und find heute von der
Luftwaffe übernommen, grün ift die Farbe der Jäger und
blau die der Fahrengleute Braun, bas� wissen Sie ja
selbst, ift die Traditionsfarbe unserer NSDAP.«

»Das ist nett, Herr Müllen daß Sie mir bas fo
erklärt haben. Aber nun müssen Sie wohl weiter, da will
ich Sie nicht noch mit Fragen aufhalten«

.,Ja, was glauben Sie, was ich schon für Vor-
beftellungen hab von all den Mädels, die fich bas Fähnlein
mit derFarbe ihreszßerzallerliebsteu aussuchen wollen.
Auf Wirbel-sehen, Fraulem Getda, und wenn Sie iusz
Feld schreiben, dann grüßen Sie schönl«

�Status werde ich tun und werde auch schreiben,
daß ich ietzt weiß, weshalb die Pioiiiere die schwarze
Farbe haben!�



Unter Vieltlieitanit weiter geitiiisit
Trotz Krieg Steigerung. � ticberaits günstiges Ergebnisder Zahlung vom 4. Dezetiibcr 1939.
Nach den Ermittlungen des Statististheti Reichsaiiits hat

bie_21iel!,!iil	1iiig�voiu 4. Dezeinber 1939, wie das Reichs-mini-
stertiutt sur» Ernährung iind Landwirtschaft mitteilt, ein sehrgünstiges Ergebnis gehabt.

Der tiii Großdeutscljeit Reich festgestellte Viehbestand be-
trägt tin Wiittioiien Stück« Rindvieh 23,9 tdavon Aiilchkühe
l1,9!, Schiveitte 29,1, Schafe 5,2, Ziegen 3,0. Federvieh 111.7 bavoit tzttthtier 103.3!, Bienenstöcke 3,6.

Der 6d! iveinebestand ist nach dieseiii abschtießendeitErgebnis init 29,1 9711111011011 Stitck uiii fast 500000 Stiictgroßer als bei der vorläufigen bereits veröffentlichten Er-
mittlungspdie 28.6 Millioiieti Stü ergab.

Da fur Großdentschtand noch keine Vergteichszahleit vor-
liegen, iverden itachsteheiid die Zahlen iiber den Viehbestandtiii alten Reichsgebtet teinschließlicli Saarlandi atit 4. Dezein-
ber 1939 ben entsprechenden Zahlen ant 3. Dezeiiiber 1938 gegen-itber eitellt  in Mtlltotien Strich: Rittdvieh 19,9 �9.9!, davon
Mit luhe 10,0 �0,0!, Schweine 25,2 �3,6!, Schafe 4,9 �.8!,3iegen 2,3 �,5!. Federvieh 97,4  97.9!. davon Hiihtter 89,5 t88,6!,
Bienenstöcke 2,8 �.6!.Beim R i n d vie h sind deiitiiach dte tiii vergangenen Jahr
durch dte M out-» it iid Klauen seitche verursachten Ver�
titfte durch verstarkte Aiitchzuclit bereits ivieder ausgegli-

en worden Unser Rindviehbestaiid die wichtigste Quelle
unserer Fettversorgitiig ist also voll leistungsfähig. DerWitlchtithlteftaitd allein ist itiii über eine Piillioti Stück,
der· G e sri iti tr i n d v i e h b e stand itiii fast 1,5 Aiillioiten
Stuck großer alsvor dein Wettkrieg

das günstige Ergebnis der 6d! weittezählit ng
wurde bereits bei Veröffentlichung des vorläiifigen Eraebntsseshingeivteietr Eine Steigerung des Bestandes ist weiter-
hiii trotz der sich tin Krieg für bie Viehhaltttng ergebenden
Schwierigkeiten eingetreten bei den Schafen Hiihnern nnd
Bictienstoeketi Der Schafbesi and liegt nunmehr um rund1,5 tliiiliiottett Stiick höher at « ·
Jahre 1932. Die Zahl der Hühner ist seit 1932 sogar itiii
5.5 Atillioiien Stttcl gestiegen. davon allein iitt letzten Jahr nn-iast eiiie 11111111011 Stück.

Die Grundlage itiiserer Verforgiing itiii vieh-
mirtscliiisttictieii Erzeugnissen, unser Viehbestatid ist also durchden Krieg in keiner Weise beeinträchtigt, sondern tin Gegent-tett weiter gestärkt worden.si-

Jin Gegensatz zit dieser erfreulichen Vcriueliritiig des deut-
 die!: stiiehbestaitdes sieht sieh England angesichts der Ver-ttiapputig der Futterutittclznfttlir infolge der ersotgreitheii
detitilsjssxit Seeiriexisiilirtttitt zu einer erheblichen Siiirziiiixt feiner
Liietibestiiiide gezwungen. Die großen Futterniittellteztiise anslleberfee nud die Ltltgabeit der eitroptiisctieti Länder siitd zum
großen Teil ausgefaltetn so das; die Fitttertiiittelversorgitiig
11i England durch den dirieg ernstlich gesiilirdist ist. Vielfachist die englische Landwirtfcliiift bereits zur Attscljtaclstiitig ihrer
Liietibcstiiitde iitiergeiratiaett So sitid B iticht weiiisxxr als21 Tliiillionett
Futter mehr fir sie vorliaiideti war Dentgegeiiiiber ist die
Zitnaliiiie der s!i«il!iiet· iitt Reiche von »ganz besonderer Beden-
tiittg. Die Deznitertttig des Viehbeftiittdes trifft England itiiiio harter, als eine Viehdichttz itiii Ausnahme bei den Scha-
frii. schon iti normalen Zeiten geringer war als in Deutsch-
Iaiib. Die Fleischversorgtttig Gtngtaitds ist dantit schon heute
auf das ernsteste bedroht. Die Waffe der �Cgiingerltloelabe. mitb-r nian Deutschland wie ittt Wettkriege niederzttiittgeit will,
hie sich diesmal wie ein Btiinerang gegen England selbst
gewandt

Vorntilitärisclie Fsutttausbilduiig für die KricgsinariiieBereits seit längerer Zeit war den Angehörigen der Tliiariiies
« . und der allgemeinen OF. die Qiiögticljkeit gegeben, im
kireiwiltigeii Wehrfunh Gritppe Marine, eine vor-
itilitärtsche Ausbildung für bie Funktaitfbahit in der Kriegs-
tnartne zti erhalten. Aitf Grutid der Erfahrungen iiiid unter
Beriiclsichtigitng des erhöhten Bedarfes tiii Kriege wurde aiii
8. Dezember 1939 eine neue Vereinbarung zwischen deiti
Oberloiititiaiido der Kriegsmariiie und der iiieichstitgeiidfiils
rung über Zusamiueiiarbeit iti der vorinilitärifcljeii Funlaitsi
btldung für die Kriegstnariite tinterzetchnet Für diese Ans-
bildiing toitititeii nur solche Jungen nach dein vollendeten 16.
Lebensjahre in Betracht, die fiel! mit Genehmigung der Eltern
fttr eine langjährtge Dienstzeit � . w 121/2 Jahre! ver-
pflichten und den Taitgtithleitsbestiiitniitiigen für diese Lauf-
bahn genügen. Sie werden in FTiKameradjchaftett
der AiaritiekHJ. zusaniinengefaßt und tiii Freiivilligeii Tischr-funi, Gruppe 9J1ariiie, der der Marine-Nachrichteitiiispettioti
untersteht, für den NiarinesFitttkdieiist ausgebildet Sie heißen
dann ,,Wehrfunker«. Das Ziel der Llitsbilditiig ist da;
Seesportfunkzeugnis, das nach einer Prüfung der
Wehrfttnker durch Offiziere und Beaiiite der Nachrichteninspelstlon der Kriegsntariite ausgestellt wird und eine bevor-
zugte Eiiistettung in die Funktaitfbahn der Kriegs-
tnarine gewährleistet. Der Ausbildungsdienst der III-Kante-
radfchaften beim Wehrfunt erfolgt ein- bis weinial in der
Woche unter entsprechendem Fortfall des i·i rigen Mariae-HJ.-Dtenstes. Bei entsprechender Eignung besteht für nJunker in der Kriegsmartne die Möglichkeit, Of tzter zu
werden. Ein großer Teil von ihnen kann nach Ableistung derwölfjahrigen Dienstzeit in die g e h o b e n e _ e a m t e n -
, 1.u bahn ber Marinenachrichtentechnik übernommen

werden. 
Gtogau Ein Achtzigjähriger, der sich Seit:
ruf vers a ffte. Jn eerwegen beging am ·&#39;ch 12. Marsder Mechaniker- und Opttermeister Reinhold Bebt einen
80. Geburtstag. Meister Beut, der trotz seines hohen im:
noch heute mit ungebrochener geistiger ttitd körperlischer Frischeunermüdlich in seinem Berufe wirkt, ist vor allem in Fach-
kreisen dur seine optischen und zahnärztlicheii Fabrikate nnd
atiche Er indung bekannt geworden. Seine Vulkaniiev
pparate gingen zuin Beis iel unter anderem bis nach its-tnerika. Als einer der er ten baute er den Spirometer, ein
etliche; Instrument zum Prüfen der Aitgengläsetx Die Gi-ete der Photographie und Elettrotechitih vor 60 Jahren

noch Neuland. waren ihnt schon damals tticlt mehr unbekannt.
Sein Drang zur Ergriitidtiiig iind Erfors jung von Geheim-
nissen auf alten möglichen Gebieten bildete vielfach auch dieGrundlage seiner Erfindungen, itiii denen er sich auch im
hohen Alter noch beicktiiftigt So konstruierte er erst vor
tvenigenfahren einen Antoent "fter und in jüngster Zeit eineSchießbrt e fur rechtsleitig Erbtiudete .

59993.3.

6vro1tau. Uraufführung der Kantate eines
Sprottatters uläfzlich des Heldeiigedeiittages imKriegs: unb Schicksatsjahr 19st0 hatte der sireissChormeiserdes ttordschleftschen Sättgerkreises Kantor Wlartin kahl iti
Sprottau,»ein in weiten streifen des Schlesierlattdes bekannter
und geschatzter Musiker« eine Katttate gestaltet, welche« er denNamen ,, eldenheiinat gab. Si  eineni eindrucksvoleu Kost«ert der prottaiter Mäniterchdre des Deutöcheit Särtgerbrmies erlebte das Werk nunmehr feine llraiiffii rang. G! so! bit

n übrigen angetanife
ännu°"a1ä° ben åiiiiiikåiii "«�.k««kF««ii«"iäiisäi�å, �m...r �| 011a VGassen« tin hohem Maße aereckit wird. « «

«. . . 5 _ _�igiihner itbgefihiaiinei iiiordeii da einfach lein-

Zunt Tag der Wehrntachi
Zum Verkauf gelangen folgende 20 verschiedene

Fahnen- itnd·»Stattdatten-Abzeichen:
»- .6}»» .. .»� 1 .�«« -« . Yzpz «, · v �n�..� _. » .

Neichgkriegsflagge Trageflagge der Ktiegsschisfe
Führerbegleitbataillon  rosa! RegimentGeneralGöringist-it»-
Fliegertruppe  gelb! Luftnachrichtentruppe  braun!
Kavallerie  gelb! Artillerie  rot!
Nachrtchtentruppe  gelb! Aufklärunggabteilung braun!
Jnfanterie  iveiß! Kriegsmarine  blau!
Flaliartillerie  rot! Ptoniere  schivarz!
Jäger   grün! Ptonieramotorisiert  schtvarz!
Nebcltruppe  bordeauxrot! Schiitzeii it.Kraftschittzentgriin!
Kraftfaljrkarnpftruppe  rosa! Fahr-U.Kraftfahreinhettentiiw

Nenrode Der Jieichsttälirstiriid niarschiert Eine
grosze Birueritversatuutttttisg zu der die Aiitglieder des Reichs-itäljrstattdes ans allen Teilen des Altkreises Neitrode er-
schienen waren, fatid in Nettrode statt. Ists Ljsitttjitredtter sprach
als Eiiertreter der Linidcsbatiertischitft Sirchbeirrlteiter Tisimitiety
Breslata �über die Notwendigkeit einer verstärkten Erzen-
guiigsschlaclit im Stiege. rtreisliiiiieritsiihrer Meint-itiii, Kunst-n-dorf, machte darauf spezielle Attsfiilirtittgeit iiber eine ratio-
iielle Bewirtschitftttitxr der sitt: Getreide ertragsariiteu Bödeii
der Bergbauerit und wies darattf hin, daß es zwecttniißig
wäre, nicht: Gewicht auf die Tvtilchtitirtfiliirft ztt legen. Das
Schlitszivort sprach der ikreisleiter der «.itSDA812., Kittletz  Salat!,
der außer allgeiiieiikaktitelleit Attsfiilirttttgeii die Bedeutttiitz
desVierjahresplattes uttd der Erzeugungssclilaclit als Kampf-
niittel gegen die verungliickte Hungerbloctade uiiserer Feinde
hervorl!ob.«�� Am Tage daraitf fand eine gleiche Tterattftalttittgiti Glas; fitr die Bauern des gleichnamigen Alttreises statt, die
ebenfalls? durch guten Besuch ihren Willen zur Mitarbeit ander Erzeugungsschlacht bewiesen. -

Geivlnttanszug .
Oh» Gewähr 5. Klasse 2. Deutsche Relrhslotterle Mumm� whom·
Aus jede gezogene Nummer sittd drei gleich hohe Gewinne gefallen nnd zwei eeiner aui bie Lofe gleiche: Nummer in den drei Abteilungen 11 unb�!!!
11. siehungstog 11. Niärz 1940

Ja der Nachiiiittagsziehung wurden gezogen9 Gewinne zu 4000 91811. 99945 123638 3315 Gewinne zu 3000 nun. 1236| 33560 51792 127206 28474939 Gewinne zu 2000 RM 17542 79235 89190 99227 105240 106441 127072207480 27296! 368604 380420 32 �93 Gewinne zu 1000 RM 25935 28267 32142 37712 38282 72619 72928 7474390512 104683 133305 135087 166690 185755 189879 206361 222424 232553 2492072333754 291092 295867 307852 318325 336687 344930 358029 358892 393135 394389
234  Bemißttngogglblm RM 3334 15624 IN« 18785 10238 Z7018 31359 35107

252048 26316448 346476 347127 352528 360932 361918 366451 366820 373350 373970 385879389626 391490 396711
47| Gewinne zu 300 RM 5347 5438 7893 12804 12869 24027 26912 27230�Z8730 34704 3690! 37781 38236 39169 39800 40183 41731 43407 45141 45993 5235353844 60143 60592 66080 69963 77726 stillt? 83956 87747102951125 89647 9193892392 94569 94927 9516| esse« 102374 102709 104599 105132 100711 112010114201 116993 119440 127494 130765 132901 133602 136195 137306 137729 139537141094 142316 3715 150904 153774 155797 160663 i176 163422 167430 169529170694 172764 176562 100945 1022 182466 107003 109740 192222 193367 194667199603 204500 206713 207724 200052 209110 214050 217746 224076 231005 231876234759 235240 230472 239370 243467 246183 248946 250310 254076 256955 257041250111 261509 261936 261991 264614 267724 260176 268241 277343 200323 203461209090 209990 290302 zeig» 292956 294023 295416 295563 290150 290013 299093299964 302570 Sonn! 300470 319681 324694 326533 330500 332437 302517 3047706705 338561 340604 35372 354157 358068 0021 362301 364606 367662335391 » . 36332092 was; 374407 374910 375670 379071 300021 302059 386719 387596 391952

Außerdem wurden 6639 Gewinne zu je 150 RM gezogen.
- mit! : ., s « i e 500000 915111. 3 Gewinne uZ G"V««,""7F,FJ II, »« Zszzzf HBIZHZYIOTFZOF 0 z» 1e 30 are. 10 zu 162011110,je to 0:0. 117 zu je 5000. _2:1t zu je 4000. 513 u te 3009. 96} end·2001! 2823 tu je 1000. 6246 zu te 000 12 936 zi- je 300, 71009 ü� le M! R -
12. sichungstag 12.91161!�; 1940�« Ja der Borittlttagrsziehung wurden gezogen
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24464 31639 35043 75702 9060|175458 175942 188062 188302«? 77 36 31 369805
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516 Gewinne zu 300 RM 1125 4122 5624 16467 19052 19781 20584 2207522904 264.22 31945 32102 32572 37968 4075| 47787 47842 51919 54116 5499356013 56459 57007 58289 62397 63624 66368 67007 69890 70006 76245 7625879843 81171 90287 91936 94242 96327 98047 100185 100581 10314103968 104037 104367 105541 107408 111279 387 1278 «

UZZ61 308947 1382 98 3! -
«« °° 339223 sitz? stttsä 32912 329%9080 351627 354 .-wm  3368515172 367996 56 369394 370007 371174 377734.382766III» 386287 389913 391591 392703 392907 392964 393946Iusmuai urban 6603 Ist-inne tu le 150 NO! gez-ge«

Ierlegerx Frei Otto, Mater-lau Schien,
Dunst: Franz Otto  vorm. ltar Da! ! Bart! mdmei, Rufst-Ists.
setautivortltch ftir dte gesamte Schrtft eitung und den Llnzeigettttetl

hauvrschrtftletter Franz Otto Natur-lau.
Zu: 3:11 111 Ingetgetvlcieeiiliste ins. 0 Honig.

Fsreilntrg Von der Wagetideiclifel gestützt:Beini Spannen eines tjteitsttders mit einer Eritteleiiie wurde --
der Laitdivirt Patil Pradett in Ober-Leise von einein schweren
lltifatt betroffen. Er hatte sich auf das Ende der Deichsel ge�-stellt, war iiber dann abgerutscht Dabei schlug er iitit dein
Lsiitterlosif so unglücklich auf die Deichsel auf, das; er säuber-bcrteht iti das siratttetihaits eingeliefert werben iniis;te, wo er
besorgniserregeitd daniederliegt

Sprottain Heriuann Göritig als Ehrenpatcx
Generalfeldiitarschalt Hertnanii Göring hat beim 13. Srinbe des
.-Lseeres-tiiiasiliitteititberttieisters Andreas Spiegel in Neuhaiiiiiierbei Sprottait die Ehrenpatettscliaft übernommen. .

Dvveln. Uiizitlässige Preisüberfchreitititsgen. Die Preisüberivachiingsftette in Oppetii hat gegen einenGiiterdirektor eine Ordnitngsstrafe von 500 Mart verhängt,
weit er die Höchstpreise fiirSiißivasserfische tnetirfakkx itiii-»Hei;-tigt iiberscljrttten hat. �� Feriier wurden ein Kaufmann und
esziu Elettriter iti Bobrebsrarf mit Ordnungsstrafeii von 800
und 400 Viart belegt. Die Betreffenden hatten itti September
1939 iti Lodsch unter Llttsiitttztitig der Verhältnisse Führer-bildet«zu ittizitlässig hohen Preisen verkauft. "

Oppeltr Von der Raitgierlotoiiiotive iiber-
fahren. Auf dein Bahnhof Groschoivitz iiberhörte der Eisen-bahitbedieitstete Gitftav Rothe ans Groschoivih bei Ausübung
seines Dienstes das Herauitaheit einer Rattgierloloiiiotive Erwurde von bcr Lolontotive erfaßt und iiberfal!reii. Der Tod
trat aus der Stelle ein.

K towitz Schwere Strafe fiir Mißbrauch desParteiabzeichetts Das Sondergericltt iti srattowih bor-
urteilte deii Angetlagteu Franz Lippok ans Brzeiiitoivitn Kreis
Fiattoivitu wegen vollendeter und versuchter Erpresittig in Ver-
biitdttiig mit § 4 ber Verordnung gegen Boltsseiiädliiitre iiiid
mit § 3 des Heiintückegefeties zu sechs Jahren Zuchthaits
Lippok hatte im Januar 1940 unter Mißbrauch der Abzeichen
der NSDAP und mehrere: Parteigtiederititgein denen er nicht
angehörte, zwei ssiersonen mit Anzeigen bedroht. �Sir einein{Galle gelang es ihm, 100 Mark zu erpresseit

f� 
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�cLichispielhaus DELI
Heute letzter Tag

ewge Q0060

Qäelzanntina�iurtg.
Utit eine gleichmäßige Bersorauttg allet Berbraucher mit

Teigrvaren im Rahmen des Nährmitteldezugeg zu gewähr-
leisten, werden Teigroaren in der Zuteilungsperiode vom
11. Ltliärz bis 7. April 1940 aus bestitknnte Abschnitte der
Nährmittelltarte unb zwar im Bereich des Provittziak
Eruährunggaititeg Schlesien auf die Eittzelabschttitte N t1�- 13
abgegeben. Teigtvareii sind also nur auf diese Abschnitte
erhältlich; Dagegen steht es bem Betbraucher frei, hierauf
statt Teigivarett auch andere Nährinittel  Graitpen, Gersten-
ginge, Bitchiveizettgrütza Weizettgries3, Niaisgriesg Haferflocttem
Hafermarth Hafergriitztz Hafermeht und sonstige Nährmitteh
die vorstehende Erzeugnisse enthalten! zu entnehmen.

Die Abschnitte N 11 bis N 20 sind entgegen dem Auf-
druck fiir die gesamte Dauer der Zuteilunggperivde gültig;
sie können also bereits ab 11. 3. 1940 beliefert werben.

�Diamslau, ben is. März 1940.
Der· Lande«-at

Kreiseruädruugsaait Name-lau
Abt. B VIII.

Grundstiickisverkaus
{Das städtische Hauggrundstiicii Schitlstrafze 4  ehem. Schule!-

ist zu verkaufen. Kaufangebote mit Pteigaiigatie sind«
bisziim 25 März d. Js einznreichen Näheres im Nat-
haus, Zimmer Nr. 15.

N a m g l a u, ben 9. März 1940.
Der Bürgermeister.
IV. Krawatzelc

Für den Bauern Wilhelm {Ranke in Lorzeudorß
Kreis Sliamslau, wird das Entschuldunggoerfahren heute«
um 11,30 Uhr eröffnet. &#39;

Entschuldunggstelle ist dag unterzeichnete Entschuldungsaint
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen

bis zum 9. April 1940 bei bem Entschuldungsamt schriftlich
anzumelden und ihm die vorhandenen Schnldurkunden ein--
zureichen � Lw. E. 1649. ��

Oel5, den 9. März 1940.
Das Gatschalduztggamh
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« III. 
Ko: .

Jn der Nachlaßsache Geschwister Frey,%
Itamslau, s0ll das zum Nachlaß gehörige�
VäckickckGklllldflückk in ltamslaii, 1lraliaiter=
ftkuße Nr. 17 verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt der

Nachlaßverwalter Gustav Wendrich
Uamslan Fertisprecher 466.
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Gine 3-8im-
Hmsskiehilsin Wohnung

für I« April 1940 geiiicht- mit Kasse, Bad, Guts-e
Frau Maria Zimmer ab 1. April zu vermieten;

R.M« 3- Lorcke
Klostetftraße 16.

Werht tiii· das
ilamslaiier Stadtblatt!

Eine große

Stube
ist zu vermieten.

poftftrase 5.


